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Cie Q@Quellen WIrd bel der Bekehrung der relig10öse Be-
weggrund, daß die Onige un! das olk 1mM Cnristentum 1ne NEeUE
Offenbarung und die Erfüllung inrer dunklen Sehnsucht sahen, VeL_ -
eCc. Ahnliches 1s% Il SEZEN manche eutunNgen, etwa VO.  -
dem Fortleben der ITmMinsul 1n Ccdem cChNhalien Bernwards Eine
» Vertiefung un! Bereicherung des Gottesbegriffes« 1Ird ‚ WarLr
zugegeben, aDer meint, daß Sie »langsamer vielleicht, schon au dem
Wege Die Quellen en ch onl das gegentellige ild. Ins-
besondere 1st allıg, WI1Ie der ert. immer wleder einen egen-SaTlZz der germanischen altung ZUT KIirc.  i1chen Hilerarchie feststellt.
erade A US der Auffassung des ONnN1igtiums WAare doch das Gegenteil,die Hinordnung einer monarchischen irche entwickeln Hier
WITFr. der Kirchenbegri{ff cder veIiormatlion nach, den Aufklärung un:

sierten.
Liberalismus übernahmen, indem S1e zugle1lc. die elıgion naturali-

Das iın seiner Art folgerichtige uch beweist, WI1Ie verwickelt der
Vorgang der Germanenbekehrung IST, bel dem en un: Nehmen
ZUusamMmMeNnwirken. Das e1ia. Iiur das Christentum War vorhanden.
Der EeSsSTE Bewels iür Cdle Ottlichkei des Christentums 1ST, adaß der
vOlkische Reichtum, a 1Ss eben{alls AaUSs der Hand OLLeS stammend,1C. verworien wurde, sondern ıch IPST. rech  D 1n entialtete
Die Anregung, mehr darauf achten, daß WIrEklic. die Germanen
ın Narakter un: Werk Germanen Dlieben, daß 1Iso d1ie übernatür-
1C Oifenbarung ihnre Ta Ü aufzehrte, 1ST. eın bleibendes
Verdienst N s.,, das anerkannt werden MUu. len sein Versuch,erkennen, W1e auch hier aLur un Übernatur 1ne Verbindung,N1C. ıne auflösende Vermischung eingingen. Becher

UyYlsS, A., S  9 Le natrıarcalt concıle de Moscou de
Z il (Orientalia Christiana nalecia 129) (AVI U,
244 Rom 1941, Pont Instit. Orientale. aua
Am August 1917 iand ın der Mariäiä-Himmelfahrtskathedrale

Moskau ein Ereignis VO'  5 größter Bedeutung für die russische iırche
STa das langersehnte allrussische ONzil wurde eroIiIne Es seitzte
ich anfangs mmen AaUS 963 der 564 Mitgliedern:;: darunter De-
fanden ich 1SCNOIe un 185 eriıiker und Ordensleute Was weder
der Rucktritt des als Casaropapistisch berüchtigten OberprokuratorsKonstantin Pobedonoscew (1380—1905) 1m Tre 1905, noch auch alle
Anstrengungen des sogenannten Vorkonzils VO:| TE 1906, noch auch
vorbereitende Beratungen sel dem Te ZUWESE gebrac.hatten, urde Jetz ST ermöglicht. ZWaTr agte das ONzil bis
DF 1918; aDer das wichtigste Ereign1ls Dnielte ich bereits 3,
28 Oktober/10 November, namlich die W i 1

f  C beziehungsweise die Wahl des Patrlarchen
1n der Erlöserkathedrale OSskau D/ 18 November 1917 Aus
der Wahl Z1Ng hervor der bisherige Metropolit VO  5 oskau IychonDas russische Patrlarchat, erstmalig eingeführt 1m Tre 1589 (mitder Konsekration des Metropoliten JOD UrCc. den gerade ın Oskau
anwesenden Patrlarchen VOoO.  - OnNnstantinopel Jeremlas J dem INa  5
die Einwilligung dazu abgenötigt hatte), un! 1m TrTe 1700 beim
ode des Patriarchen Hadrian erloschen (Peter der TO. ersetzte

1m Tre 1721 Urc den »Heilligen SyNOod«), erstand NU:  -
zweiten Male

Dieses Neue Patriarcha bildet den (Gregenstand der vorliegendenStudie, ın der ang ein klarer UÜberblick gegeben ird über dieleider NUur spärlic. fließenden Quellen (Sitzungsberichte, en
onl NUur unvollständig erhalten un Onzilsdekrete Der erlt.
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stellt sodann das Onzıil iın seinen geschichtlichen usammenhang
un! schildert den Gang der Verhandlungen His ZıU] denkwürdigen
Lag der Patrliarchenwah. (  € werden VOL em die Tunde
1Ur un! wider iıne Wiedereinführung des Patrlarchates untersucht
un! gegeneinander Hgewogen auf dem ‚Vorkonzil’ 1mM Te
1906 Iiand die Patriarchatsidee viele Anhaäanger, VOL em ın den
Bischöfen, dem Oolk un den Bauern rTrunde S  IL Z1iNg der
Streit ine VO.  - den Lalen una  angige Hirtengewalt der 1SCHOIe,
der sich ‚ War 16 alle LaJlen Wwldersetzten, Der doch viele hervor-
agende weltliche Professoren, SOWI1@Ee die nhäanger der (durch den
Slawophilen NomJ)Jakow | 15304— 153560 | beeinIlußten) demokratischen
Konziliarsidee un in eicher Weise C1e Verfifiechter der bestehenden
OII1lzlellen Kirchenordnung

Die russische irche lag e1% langem darnl]eder un War längst -
formbedürftig, VOTLT em pgen ihrer Versklavung dlie weltliche
aC. die des Zaren un! Se1Nes Stellvertreters KIirc.  ilchen
gelegenheiten des ‚Oberprokurators’ (man nannte diesen das Auge
des Ziaren der den Patriarchen 1ın Uniform m1L Selitengewehr)
Immer dringlicher WwWurden Stimmen 1aut, die dem Casaropapisti-
schen, VO.  - eier eingeführten Kirchenregiment alle Schuld den
gegenwärtigen ißstanden geben wollten etier der TO. habe die
TC. verprotestantisiert, VOT em uUure Einführung des eiligen
YyNOd/’, eines KOonsistoriums nach protestantischem uster, und Urc.
die Einsetzung des Oberprokurators, eines Lalen, der a,ls Vertreter
des Zaren iın der Synode fast unumschraäankte ewalten 1n der KIir-
chenregierung QUSUbTEe Fuür die Wiedereinführung des atrlarchates
wurden kirchenrechtliche, geschic  liche un psychologische TUunN!
geltend gemacht; der Urc. eier widerrechtlich herbeigeführte ZiuU-
sStan SO. endlich beseitigt werden; das Patrlarcha sSe1 CI Ver-
wachsen mit der Geschichte unlands und abe seine orlauier iın
den irüheren russischen Metropoliten; das gegenwaäartlg kirchliche
ewußtsein verlange nach einem Patrlarchen, spüre diıe Notwen-
digkeit eines Vaters, eines ers zwischen gelstlicher und elt-
licher eWalt; der russischen iırche das die Widerstandskraft
einigende aupDt; ın den schwierigen Zielten LuUe e1n Held NOT, der
große aten ZU) Wohl der irche VOo.  ringe; nglaube und Gott-
losigkeit selen in ständigem Steigen begriffen leich hler können
WIr bemerken, daß dlese auf den Patrlarchen gesetzten Hoffnungensich ın der olge 1Ur ZUIN geringen elle erIullen ollten, VOT em
alSs bald nachher, noch unter dem Patriarchate Tychons gesder TUC. der Olschewistischen Regilerung immer tarker wurde
und TO. Spaltungen die 1derstandskraft der russischen irche
schwaäachten ber auch auf dem KOonzil selbst blieben diese runde
1C. unbestritten War die Geschichte des ersten Patriarchen irk-
lich ideal; W9asS beweisen 1m Trunde die Kanones, die Na  5 für
das atrlarcha anIiIunhnhr Beachtlich 1S%. auch das rteil Serg1lusulgakows damals WAar noch nNIC. Priester wollte NIC.
zugeben, daß die russische iırche über 200 Te 1n ihrer egle-rungsform antıkanonisch WäarT; nach OW hat das ständig sich
wandelnde un: entwickelnde ewußtsein der irche eWeils über die
'orm der Reglerung enNtscheiden Patriarchat, Synodalsystem UuS:  z
Anders urtelilte der Archimandri Matte] ‚Wir ( meinte GT, ‚Sind
uNnserem 1de Y1ISTUS egenuüber untreu orden)’ Eir War einer der
wenigen, die en wagten, den eiligen YyNOd, auf den die Bıl1-
schöfe vereildigt und dem S1IEe sich widerspruchslos unterge-ordnet hatten, antiıkanonisch eiınnen

Im zwelten eil omMmm ZULL. eingehenden Darstellung a  €sS, Was den
uen Patriarchen, seine Eetl]. Der
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Patrliarch 1S%ı erster Bischo(l, sein 1bE. lautet »Hochheiliger Patriarch
VO.  ; oskau un! BallZ RRußland« Er genileßt dlie liturgischen Vor-
rechte ın SallZ ublan: bel der itLurgle kommemorilert Zı werden
und für die I1 russische TC m1% Ausnahme der Klewer
Metropole das nl )hrisam weinen zonnen. Hır GQart 1rten-
schreiben die gesamte russische irche erlassen, gewäahrt Aus-
zeichnungen, 1S%. Fuüursprecher Del den Iragern der weliltlichen C
Seine eigentlichen Rechte SINa WLr beschränkt, QaDer dennocnh De-
trachtlich. 1Ur Cd1e hauptsächliche: Vollmachten eMNnNNenNn der
Patriarch leitet, die Kirc.  iıchen Angelegenheiten, un ‚War 1mMm Ver-
eın m1 Wwel anderen kirc.  ichen ehorden, dem e1il1ge: yNM
un! dem ersten Kirchenrat; muß dem allrussischen ONZI1I,
das periodisch einberufifen werden soll alle DZ'  z TE
berichten üUber die e11 cdem etizten Oonzıl verilossene e1t Das
onzil stellt alSOo un hnlerın 1eg die wesentliche Beschränkun
der Machtbefugnisse des Patriarchen die hNOchste richterliche, BC=
setzgebende un elitende ewWwalt dar. ZWAar 1S% der Patrıarch dem
ONZzI1l unterworfen, ber gleichwohl a uf inm den VOorsitz,
auch er das ONzil e1n. Den Bischöfen gegenüber Nal das
isitatlionsrec doch kein Ernennungsrecht, ferner kann B1-
choien Ermahnungen zuteil werden lassen un: Mißverstandnisse unter
ihnen schlichten, kann uchn lagen i1SCNOIe welterleiten.
Besonders aufifschlußreich An ein VO. erf angestellter Vergleich
des Patrl]ıarchen mit dem irüheren Oberprokurator 176 T, Dieser
Vergleich natürlich Ungunsten des Patriarchen AaUS, dem die
weltliche Machtstellung des Oberprokurators un der auch den
anderen kirc  ichen ehNorden gegenüber keine welitgehende BDe-
fugnis hesitzt allgemeinen hat der Patriarch den anderen Be-
hörden (Hl yNOd, erster Kirchenrat, AaUuS beiden ZUSaMMEeNSC-
etzter ersammlung gegenüber das eC. den Vorsitz führen
(wenn nNIC. in selbst 1Ne€e anhnangı ist) YFerner unter-
zeichne die Dekrete der genannten KIrC.  i1ichnen Instanzen un
überwacht alle Kanzleien un Amter, die ihnen unterstellt SiNd. Der
Patrlarch 1sS% sodann (1n estimmten Grenzen) der gegebene
Vertreter der russischen iırche Del den anderen Orthodoxen
Autokephalien und Vertreter der IC VOL dem as Außerdem
ist. die Seelsorge VO.  a Heer un Flotte anvertraut, die QaDer -
mittelbar in den anden einNes Erzpriesters legt, der Janrlıc. dem
Patriarchen berichten muß un! sich TC. Vermittliung des Pa -
triarchen mi1% den anderen KIrC.  ichen ehNOorden 1n Verbindung SeLZ
SC.  1€e. eignet dem Patriarchen sein Bistum und parchie
Moskau, die aber, IUr die uIigaben des Patrlarchates iIreier

sein, einem ilkar, einem Titular-Bischof überlassen
Einige WIC.  ige Klöster iın 9ailz Rußland 1Nd dem Patriarchen
mittelbar unterste. un! als seine Kathedralkirche erhält die
große Himmelfahrtskirche ın OSkau, Ww1e auch die übrigen athe-
dralen und Kirchen des Trem. un das eruhmte Dreifaltigkeits-
Sergius-Kloster unm1ttelbar verwaltet. Ein eigenes Prozeßverfahren

den seine tsbefugnis überschreitenden Oder SONStWwiIe adelns-
werten Patriarchen ist, vorgesehen. Andere ekrete regeln setzung,
Rücktritt der '"L’'0d des Patrlarchen SOWle die Maßna.  en ZUTLC Zeit
der Sedisvakanz Die letzte Entscheidung bleibt nlier, Ww1ie überall,  eim
russischen Gesamtkonzil

Vorliegende Untersuchung nNat einen besonderen Wert fehlen
bislang eingehende un: zusammen{fassende Studien über diesen ich-
igen Gegenstand Der erf hat N1C. ewenden lassen bei einN-
facher Darlegung der Ere1ign1isse des K.ONZIUIS, SONdern Z1e allent-
halben, Desonders zweiten e1lile bei Behandlung der echte des
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uen Patrlarchen, geschic  liche Verbindungslinien un! weist. Pa-
rallelen auf ZzWIisSschen den russischen un:! außerrussischen orthodoxen
Verhaltnissen Die Darstellung zeichnet ich A US UrcC. arnelı und
Scharfsinn; oIt WIrd hingewlesen Qquf schwache Stellen, Lücken un!
Unklarheıiten der den Patriarchen Detreifenden Dekrete, die ]Ja unter
dem der damaligen Ereignisse ın großer 1le veriaßt un!
neraten worden

KUrz un bündig 151 das Urteil des erf NIiC N1Uur über den
Wert der für un! WIider das Patrlarchat geltend emachten Grunde,
SsonNndern üÜüber die Bedeutung des Yanzen allrussischen Konzils und
der Wiedereinführung des Patrilarchates Die LEeU®s russische Kıirchen-
verfassung hat einen unverkennbar demokratischen Einschlag uber-
orcdentlich bezeichnend aIiur 1S%. der Umstand, daß 21 Parteien, Geg-
Nner un!: Anhänger des Patriarchates, sich während der Verhandlungen
1mM Namen des eichen Prinzips der Sobornost, der Konzililarität
der der christlichen Gemeinsamkeit, befehdeten Die nhänger Ver-
angten nach einem Patriarchen, e1l das ge  wartig der Ndes Kirchenvolkes, der tatsachlichen eNrNelt, sel; die egner oll-
vten VO.  > einem Patriarchen nichts wissen, well diese Einrichtung die
eiahren des persönlichen Machtmißbrauches m1T sich bringe,
das apsttum erinnere der inneren Gleichheit un den
Rechten der Lalen widerspreche. In der 'Tat bewegt INa.  - sich 1mM
Kreise, Wenn InNna.  a die Sobornost Stelle der VON T1SLTUS für die
anze iırche estimmten Monarchie des hl Petrus setzen ıll

Es selen einige kleine kritische Hinweise gestattet MIit Nutzen
wären 1mM Sachverzeichnis die wichtigeren, üuber Cle einzelnen recht-
lichen egrTl: Aufschluß gebenden Stellen 1mM TUC hervorgehobenworden. Wer nach Lesung des Buches noch einmal kurze uskun:
über die ine der andere FYrage SUC. MU. alle angegebenen Stellen
abermals überprüfen. Ausdrüc  icher gesagt werden können,welchen Wert die Vergleichsformel (43 {if.) auch nach Wiederein-
ührung des Patriarchates behielt, welcher Zusammenhang besteht
zwischen dem 1m Anhang veröiffentlichten atriarchatsstatut un!:
cden übrigen den Patrlarchen betreffenden ekreten, fierner daß
Patriarchatsverweser ardıen du 'Iröne Datriarca. (vgl Anhang IV)un:! Patriarchalexarch (Exaraue patrlarca. VO.  5 dem äufiger die
ede 1ST, die gleiche Amtsperson darstellen SC  Zze
ede ist, die gleiche Amtsperson darstellen

SC  7 e


